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Der Redaktion find nachſtehende Berichte über die Feier des Geburts⸗ 
Feſtes Sr. Mafeſtät unſeres allergnädigſten Königs aus veiſchie⸗ 
denen Städten der Provinz Schleſien zugeſandt worden, welche elnerſeits 
von der treuergebenen Liebe feiner Unterthanen eln lautes Zeugniß ablegen, 
andrerſelts aber auch darthun, wie hoch der Name Preußens und feines 
Königs auch im Auslande geachtet iſt. ze 

Pleß, 4. Auguſt. (Prlvatmitthellung.) Geſtern beging unſere Stadt 
eln Doppelfeſt, einen Tag voll ernſter, heiliger Erinnerungen, voll un⸗ 
getrübter Freuden und heißer Segenswünſche. Die Erfüllung des längſt 
gehegten Wunſches, das Andenken an den Auftuf Sr. Majeftät an fein 
treues Volk, in den Herzen der aus jener Zeit zurück gebliebenen Krieger 
des Kreiſes auf eine angemeſſene Weiſe zu beleben, fand geſtern am hohen 
Geburtsfeſte unſers heißgeliebten Königs, den paſſendſten Zeitpunkt, Die 
Veteranen des Kreiſes, 430 an der Zahl, hatten ſich am geſtrigen Vor⸗ 
mittage vor dem Schieß hauſe, festlich gekleidet und mit dem bedeutungsvol⸗ 
len Siegeszeichen der Medaille geſchmückt, eingefunden. Hlerauf wunden fie 
in militäriſcher Ordnung von dem Rlttergutsbeſitzer und Oberſten Deren 
von Witowsky unter dem trefflichen Spiele des aus 60 Mann beſtehen⸗ 
den Militärmuſik⸗Corps, welches der Oberſt Herr Freiherr von Harſch, 
Commandeur des Fürſtenwärtherſchen Jafanterle⸗Regiments zu Tiſchen, 
mit der größten Bereitwilligkelt hierher kommandirt hatte, in dle Stadt 
geführt. Auf halbem Wege kam ihnen das O ſizler⸗Corps der hleſigen 
zweiten Eskadron des 2. Ulanen⸗Regiments mit den beiden K. K. Onſter⸗ 
reichiſchen Offizieren, welche zufolge Einladung unſererſeits und Auftrages 
ihres obengenannten Reglments⸗Commandeurs erſchlenen waren, entgegen. 
Von einer großen Velksmaſſe begleitet, gelangte der Zug auf den Markt: 
platz der Stadt. Die lange, ernſte Reihe der Veteranen, dier Schnee des 
Alters, der auf Bart und Locken derſelben thronte, der Gedanke an die 
verfloſſene ſchwere Zelt, das Gefühl des jetzigen ſüßen Friedens und endlich 
der Anblick der lorbeerumkränzten Büſte des erhabenen Monarchen, über: 
wältigte dis Herz eines Jeden und entpreßte manchem männlichen Auge 
Thränen. Der Eindruck, welchen das Ganze ſelbſt auf bie niedelgſte 
Volksklaſſe machte, war groß und überall ſichtbar. Nach einer kurzen 
Pauſe trat der Oekonomie⸗Commiſſarlus und Gutsbeſſtzer Herr von Schi: 
monsky, ein Kampfgenoſſe jener Tapfern, in die Mitte des Kreiſes und 
hielt an ſelne ehemaligen Kameraden eine begeifteende Rede, wilde der 
Jubelruf „Hoch lebe und lange noch der König” ſchloß. Das dreifache 
auf das Wohl Sr. Majeſtät des Königs, des Kronprinzen Königliche Ho: 
heit und des ganzen Könizehaufes von dem Redner ausgebrachte „Dur: 
rah“ wurde von der zahlreichen Verſammlung, wie aus einer Btuſt wie: 
derholt. — Hlerauf ließ man die Veteranen an den auf dem Ringe er⸗ 
richteten Tiſchen Platz nehmen, um ein fröhliches Mittagsmahl gemein: 
ſchaftlich zu begehen, Indem wärend deſſelben die Oeſterreichſſche M:tis 
tär⸗Muſik fpielte, miſchten ſich ville der anweſenden Hecren und Damen 
unter die Reihen der Speifenden, auf deren Geſichtern ſich Stolz und Wohl⸗ 
behagen ausſprach, um ſich mit ihnen freundlich zu unterhalten. Nach 
beendigtem Mittagsmable empfingen dieſelben ein Geſchenk an Tabak, und 
zum Andenken an dleſes Feſt das Eß⸗ und Trlnkgeſchirr, welches eigens 
für fie angeſchafft worden war. Bemerkenswerth ſſt es noch, daß trotz 
des aus allen Ortſchaften des Kreiſes fo wie aus dem nahen Oeſterreſch 


> herbei geftrömten großen Volkshaufens die größte Ordnung beobachtet wurde. — 


Die höheren Stände des Krelſes aber hatten ſich nebſt den geehrten Gäften 
aus Oeſterreich und andern Krelſen in dem mit Blumengewinden geſchmück⸗ 
ten Saale des angeſehenſten Gaſthofes unferer Stadt zum frohen Mahle verſam⸗ 
melt. Während deſſelben erinnerte Herr von Schlmonsky die frohen Theil⸗ 
nehmer der gemeinfchafttichen Freude auch an die Wittwen und Mais 
fen der verſtorbenen Krieger aus den Jahren 1818, 14, 15, und ver⸗ 
änftaltete eine milde Sammlung für dieſelben. Die Feier ſchloß endlich 
mit einem glänzenden Balle und Iüuminat'on der Stadt, wobei einige von 
dem hieſigen Magiſtrat veranſtaltete, auf das Doppelfeſt Bezug habende 
Transparente ſich hervorthaten. — Alle, weiche dieſer Feier bewohnten, 
wußten Sr. Durchlaucht dem Herrn Fürſten von Pleß, deſſen Abweſen⸗ 
beit allgemein bedauernd wahrgenommen wurde, den übrigen Herren Kreis⸗ 
ſtänden und dem Kreis⸗Landrath Herrn von Hippel für die mühevolle 
und umſichtige Anordnung und Ausführung derſelden den wärmſten Dank. 
Neifſe, 4. Auguſt. (Privatmittheſlung.) Der geſtrige Geburtstag 
unſers innigſt getiebten Königs wurde diesmal ganz beſonders feierlich ber 
gonnen. Schon am Lten hatte der Mogiftrat zur Vorfeier den für dle hie⸗ 
ſige Schuljugend mit bedeutenden Koſten zweckmäßig eingerichteten Spiel- 


platz einweihen laſſen. Es zogen 2240 Schüler mit Fahnen und 
Muſik im feflihen Zuge vom Rathhauſe nach dem Splelplatz; die 
Behörden, die Geiſtlichkeit und mehrere tauſend Elnwohner ſchloſſen ſich 
dem Zuge an. Auf dem feſtlich geſchmückten Splelplatze angekommen, hielt 
der Fürſtbiſchöfliche Kommiffarius und Stadtpfarrer Baron von Plotow, 
eine ſchöne, paſſende Rede. Vor und nach derſelben wurden paſſende Lle⸗ 
der geſungen. — Nach der religlöfen Feler bewirthete der um das Wohl 


der Stadt fo verdiente Bürgermeiſter von Adlerfeld in geſchmack⸗ 
voll dekorirten Zelten die eingeladenen Gäſte, und die Stadt lleß 
an mehrere hundert Kinder armer Eltern Erfriſchungen austhellen. Es 
waren Über 10,000 Menſchen auf dem Spielplatz und auf dem Wege da: 
hin verfammelt, — Giſtern früh um 9 Uhr rückte die Garniſon auf den 
Friedrich Wilhelms⸗Platz zum felerlichen Gottesdlenſt. Beim Abſingen des 
Tedeums gab die Artillerie 101 Schuß, nach demſelben ſtellten ſich die 
Regimenter, Arilllerſe und Pionier-Abthellungen in Linie auf, präſentir⸗ 
ten das Gewehr und brachten Ihrem geliebten König eln dreimaliges Hurrah, 
worauf ſämmtliche Truppen bei dem iten Kommandanten und General: 
Major Hrn. von Strang II. vorbei marſchirten. — Aus dem benachbar⸗ 
ten öfterreihifhen Kur⸗Ort Gräfenberg hatte ſich der Kalſerliche General 
Prinz Friedrich von Naſſau Durchlaucht nebſt noch 10 öſterreichiſchen 
und andern fremden Offizieren, fo wie viele Einwohner aus dem Oeſter⸗ 
reichiſchen eingefunden, um der Feier des Allerhöchſten Geburtsfeſtes beizu⸗ 
wohnen. Im Reſſourcen⸗Local ward an einer Tafel von 157 Couverts 
ge'peifet und Abends war im Reſſourcen⸗Garten ein zahlreich beſuchter Ball. 
Landeck, 3, Auguſt. (Privatmitthellung.) Die Feler des heutigen Ta⸗ 
ges an den hir ſigen zahlreich beſuchten Thermen war für uns um fo wich⸗ 
tiger und freudig erhebender, als es heut 25 Jahre find, daß unfer ge⸗ 
liebter König mit dem Kaiſer Alexander I. in jener verhäng⸗ 
nißvollen Zeit an feinem hohen Geburtstage bei unfern 
Quellen weilte, und vertrauungsvoll einer befſern Zukunft 
entgegen ſah. Daß die heißen und frommen Wünſche aller Preußen 
zur erfreuendſten Wahrheit geworden find, und unſer theurer Landes vater 
in einem ſegens reichen Frleden einem heitern Lebensabende engegen ficht, dies 
war es, was auch in unſern Bergen, an dieſen Marken des geſegneten 
Preußenlandes, das heutige frohe, in Liebe und Treue gefelerte Feſt be⸗ 
zeichnete. Nachdem am frühen Morgen, vom Kapellenberge herab, das 
„Heil Die im Sſegerkranz!“ die Feſtlichkelten eröffnet hatte, fand bei beiden 
Confeſſionen felerlicher Gottes dienſt ſtatt. Mittags verſammelten ſich 160 
Perſonen zu einem gemeinſchaftlichen Feſtmahle, bei welchem durch Se. 
Excellenz den Hrn. General⸗Lleutenant von Schutter bie Geſundheit 
des hohen Gefeſerten ausgebracht und unter mehreren die Feler des Tages 
ſchön bezeiänenden Geſängen ein Fiſtlled von Grünig, durch den Kantor 
ale aus . N wurde. Ein glänzender und zahlreich be⸗ 
uchter Ball und eine Illumination endete in 
bedeutungsvolle Feſt. * e ee. 
Reinerz, 4. Auguſt. (Pr vatmitth.) Der Geburtstag St. Majeſtäͤt 
dis Königs wurde auch in unſerm Bade: und Brunnen⸗Kurorte feſtlich 
begangen. Am Vorabende deſſelben war elne Muſik⸗Aufführung im Saale 
der Anſtalt veranſtaltet, deren Ertrag zum Beſten der armen Kurgäſte 
biſtimmt war. — Der heitere, von erquickenden Sonnenſtrahlen beglänzte 
Morgen des dritten Auguſts begann mit dem Feſtliede „Herr Gott, dich 
loben wir“, welches das hleſige Mufit:Chor auf dem freien Beunnenplatze 
zur allgemeinen Erbauung anſtimmte. Der Saal des Geſellſchaftshauſes 
(in welchem das Bildniß des allgellebten und verehrten Landes vaters mit 
Blumen und Laubwerk finnreich geſchmückt war, während 68 brennende 
Kerzen die Zahl der Lebensjahre des Hochgefeierten andeuteten), vereinigte 
Mittags über 70 Brunnen: und andere Gifte. Vor dem Feſtmahle ſprach 
ein unter den erſtern hier anweſender evangelifchee Geiſtlicher aus der Pro⸗ 
vinz, eine dem hohen Zwicke entſprechende Rede, die das Gefühl der An⸗ 
weſenden tief ergriff und anregte. Während der Mittagstafel brachte der 
als Kurgaſt gegenwärtige Herr Major von Fablan ein freudiges „Lebe⸗ 
hoch dem ritterllchen, frommen und gerechten Könige, dem Vater Seines 
Preußen⸗Volkes!“ — In mehrern Liedern hallte der Jubelklang von hier 
bis in die nahen Berge wieder, während der Donner eines vorüberzlehenden 
Gewitters ſich in die patrlotiſchen Geſänge der Fröhlſchen miſchte. — 
Am Abend waren die Brunnenplätze und Anlagen feſilich erleuchtet. 
Liegnitz, 4. Auguſt. Am 3. Auguſt, am Geburtstage St. Maier: 
ſtät des Könige, fand die feierliche Einweihung des Kadetten⸗In⸗ 
ſtituts zu Wahlſtadt, in Anweſenheit des Commandeurs ſammtlicher 
Kadetten⸗Anſtalten, Herrn General⸗Majors von Below, ſtatt. Außer den 
Eltern der berelts aufgenommenen Kadetten waren noch viele hohe 


Militar⸗ und Civil⸗Beamte aus Liegnitz und der Umgegend zugegen. Das 
Feſt begann Vorm ttags um 11 uhr mit einer gottesdienſtlichen Feier, 
worauf ein Diner im Speifefaale des Kadetten⸗Inſtituts folgte, bei wel: 
chem das Muſik⸗Chor des 7ten Infanterſe⸗Regiments muſielrte. (Wir ges 
denken bald einen ausführlicheren Artikel disfen vorläufigen Notizen folgen 
zu laſſen.) 

Halle, 4. Auguſt. Die hiefige Univerſität beging das Geburts feſt 
ihres erhabenen Beſchützers in dem großen Verſammlungs⸗Saale des Uni: 
verſitäts⸗Gebaudes, woſelbſt der Profeſſor Dr. Meier in ſelner Feſtrede das 
Thema behandelte: „Ueber das Verhältniß der Griechiſchen zur modernen 
Vaterlandsliebe“, und dann zur Verkündigung der Namen derer überging, 
denen von den Fakultäten die Preiſe zuerkannt waren. Die theologiſche 
und juriſtiſche Fakultät hat in dieſem Jahre den bei ihnen eingegangenen 
Preisſchriften keinen Preis erthellen können; für die medleiniſche Preis⸗ 
Aufgabe erhielt ihn Woldemar Marbach aus Jauer in Schleſien. 


Berlin, 5. Auguſt. Der blöherige Konrektor am Friedrichs⸗Werder⸗ 
ſchen Gymnaſium hlerſelbſt, Profeſſor Dr. Lange, iſt zum Dlrektor des 
Gymnaſiums in Oils ernannt worden. 5 

Angekommen: Der General⸗Major und Direktor des Militalr⸗Oeko⸗ 
nomſe⸗Departements im Krlegs⸗Miniſterium, von Rohr J., von Eulen⸗ 

burg. — Abgerelſt: Se. Excellenz der General⸗Lleutenant, Chef der 
Gendarmerie und Kommandant von Berlin, von Tippelskirch, nach 
Poſen. Der Kaiſerl. Tärkiſche Bolſchafter bei Sr. Majeſtät dem Könige 
der Franzoſen, Fethy Paſcha, nach Hannover. Der Kaiſerllich Türkiſche 
außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte Minifter am hleſigen Hofe, 
Brigade-Geniral Kia mil Paſcha, nach Magdeburg. j 
Münſter, 31. Jull. Die evangeliſchen Einwohner der Stadt Rheine 
und ihrer Umgegend ſehen durch die Gnade Sr. Majeftät des Königs ihren 
Wunſch erfüllt, eine eigene Kirchengemeinde zu bilden. Am 29ſten 
d. M. wurde durch den Prediger Ziegner in der von dem katholiſchen Ar: 
men⸗Vorſtande zur Mitbenutzung auf gewiſſe Zeit unentgeltlich abgetrete⸗ 
nen Hospital⸗Kapelle der erſte Gottesdienſt der neuen Gemeinde abgehaiten, 
Köln, 1. Auguſt. Die Augsburger Allgemeine Zeitung enthält fol⸗ 
genden Artikel: „Von der italienifhen Grenze, vom 21. Juli. 
So eben geht mir die Nachricht zu, daß der heilige Stuhl aus Quellen, 
die alle Aufmerkſamkeſt verdienen, unterrichtet worden ſei: der Hr. Erze 
biſchof von Köln habe berelts vor ſeiner Verhaftung dem Domdechanten 
Hen. Hüsgen die Vollmacht als Generalvikar entzogen. Da biefer nun 
nicht als Kapltularverweſer, ſondern als erzbiſchöflicher Generalvikar vom 
heil. Stuhl anerkannt worden, er ſich auch bereits in feinem Erlaſſe vom 
30. Juni des erſtern Titels entſchlagen und den letztern angenommen hat, 
To ergiebt ſich hieraus von ſelbſt, in welche üb raus bedenkliche Lage er 
dem Oberhaupte der Kirche gegenüber gerathen wäre, wenn jene erzbiſchöf⸗ 
liche Subdelegatſon, auf der ſeine Berechtigung zur Amtsführung als Gr: 
neralvikar nunmehr beruhen müßte, ihm wirklich mangeln ſolte. Hieran 
reiht ſich die Frage: was in dieſem Zweifel die Pflicht der Gläubigen der 
Erzdiözefe Köln ſei? — Ich fühle mich gedrungen, Ihnen Dasjenige mit: 
zuthellen, was ich aus der allerſicherſten Quelle über die dieſen Punkt be 
treffenden Geſinnungen der höchſten Notabilltäten der ıömifhen Kirche weiß. 
Die Angehörigen der Erzdiözeſe Köln, fo lautet deren Anſicht, feien ohne 
alle Rückſicht auf den Richtstitel und die Vollmachten des Hrn. Hüsgen 
oder auf die Befolgung oder Nichtbefolgung der ihm rom heiligen Stuhle 
geſtellten Bedingungen verpflichtet: ſich ſtreng an die Worte des poͤpſtlichen 
Breve vom 9. Mai zu halten und dein Domdechanten Hüsgen fo lange 
als Generalvikar und demnach zur Verwaltung der Erzdlözeſe Köln berech⸗ 
tigt anzuerkennen, bis entweder der Hr. Erzbiſchof auf den erzbiſchöflichen 
Stuhl wieder hergeſtellt oder vom heil gen Stuhl andere Vorkehr getroffen 
fein werde. Der etwaige Mangel einer erzblſchöflichen Vollmacht und dle 
ihm Schuld gegebene Ueberſchteſtung feiner ſonſtigen kanoniſchen Pflichten 
würde zwar den derzeitigen Verweſer dem heiligen Stuhle gegenüber im 
hohen Grade verantwortlich und ſtrafbar machen, nicht aber, ſelbſt wenn 
beides vollſtändig erwieſen wäre, die Dlözeſan⸗Angehörigen berechtigen, der 
päpſtlichen Verfügung den Gehorſam zu verweigern unter der Vorausſczung, 
daß ſie auf falſch berichteten oder in Rom zur Zeit noch unbekannten 
Thatſachen beruhr. Dies müßte nach der dort vorwaltenden Anſicht zur 
Anarchie und völligen Auflockerung des kitchlichen Verbandes führen. Ver⸗ 
letzung kanoniſcher Vorſchriften und Täuschung des heiligen Stuhls durch 
Vorſplegelung nicht mehr eriflirender Vollmachten zu ahnden, ſei die Sache 
nicht der Untergebenen, ſondern des Oberhauptes der Kirche, das dazu die 
Pflicht und die Mittel habe. Unſere b Eher aus eben dieſer Quehe mit: 
getheilten Nachrichten haben ſich noch jedesmal durch den Erfolg beſtätigt 
gefunden, es iſt alſo zu hoffen, daß auch das über die in Rom obwalten⸗ 
den Anſichten fo eben Berichtete bei jedem Verſtändigen Glauben finden 
werde. Möge es dazu beitragen, falſchen und voreiligen Schritten treuge⸗ 
finnter und eifrig religiöſer Katholiken vorzubeugen.“ — Die Kölner Zig. 
enthält hierauf folgende Erwiderung: „Von der hieſigen böhern 
geiſtlichen Behörde find wir ermächtigt, förmlich zu erklären, 
daß die im erſten Theile obigen Artikels enthaltene Unter⸗ 
ſtellung: „„als habe der Hr. Erzbiſchof von Köln bereits vor 
feiner Wegführung dem Domdechanten Hrn. Hüsgen die 
Vollmacht als Generalvikar entzogen“ “, völlig grundlos iſt.“ 


Deut ſchlan d. 


München, 31. Jul, Ihre Königl. Hoh. die Kronprinzeſſin von 
Preußen iſt heute Morgen in Begleitung Sr. K. Hoh. des Prinzen 
Karl, der fie auf der letzten Station empfing, hier angekommen, hat bei 
Ihrer Maj. der Königin, Ihrer K. Hoh. der Herzogin von Leuchtenberg 
und Ihrer Maj. der Herzogin von Braganza, welche letztere geſtern Abend 
aus Hechingen eintraf, das Frühſtück eingenommen, und nach 12 Uhr die 
Reife nach Tegernſee fortgeſetzt. — Briefe aus Kreuth beſagen einſtim⸗ 
mig, daß Ihre Maj. die Kaſſerin von Rußland ſich daſelbſt ſehr wobl be⸗ 
findet und int ihrem Aufenthalt durchaus zufrieden ſcheint. — Diefer 
Tage war Hr. Greverus, Rektor des Gymnaſiums in Oldenburg, in uns 
ſerer Stadt. Dieſer welſeltig gebildete und bekannte Phllolog kommt aus 
Griechenland zurück, welches er zu wiſſenſchaftlichen Zwecken bereiſ't 
hat. Seine Ausſagen über dleſes Land lauten ſehr erfreulich, und beſt⸗ 
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tigen die ſchon früher gemeldete unausgeſetzte Thaͤtlgkeſt des Königs Otto. 
Die nationale Militalrorganſſatlon wird daſelbſt bald fo welt vorgeſchritten 
ſein, daß man alle fremden Offiziere entlaſſen kann; auch der Zuſtand der 
Finanzen iſt in fortſchreitender Beſſerung begriffen, ſo daß die Zukunft ſich 
recht hoffnungsreich darſtellt, indem man j gt einſieht, daß man nicht nö⸗ 
thig hat, zu großen Erſparniſſen und Einſchränk ungen feine Zuflucht zu 
nehmen, die allerdings hie und da Unzufriedenheit ertegt haben würden. — 
Unſere umſichtig thätige Polizei bedurfte nur ſehr kurze Zeit, um des Elen⸗ 
den habhaft zu werden, der Fräulein Lutzer (vergl. d. geſtr. Breslauer 
Ztg.) räuberiſch anfiel. Es ſſt dies jedoch nicht jener Irefinnige, den man 
unmittelbar nach dem Attentat, dem Signal ment zufolge, in Verdache 
hatte, ſondern ein b;urlaubter, etwa 24jähriger Soldat, früher Theaterſta⸗ 
rift, ein nichtswürdiger und, wie aus Alem hervorgeht, dabei dummer 
Menſch. Man fand bel ihm die (ungeladene) Piſtole und die Geldſtücke, 
die er von der Sängerin erhielt. Wenn der Vorfall ſchon an ſich allge⸗ 
meinen Unwillen und Abſcheu erregt, fo bedauert man insbeſondere, daß er 
gerade, und fo gewaltſam erſchütternd, dle ſcheidende Künfllerin treffen 
mußte, die dem Publikum ſo herrliche Abende bereitete, und die durch ihre 
Virtuoſität und Llebenswürdigkeit ſich in München ein dauerndes Andenken 
gegründet hat. 2 

Ueber die Reiſe Ihrer Majeſtät der ruſſiſchen Kaiſerin durch dle 
pfäͤlziſch⸗baierlſche Provinz nach der Landes hauptſtadt ſind intereſſante De: 
talls bekannt geworden, die wir nachträglich mittheilen, Ihre Majeftät 
war, mit zahlreichem Gefolge von Teplitz in Böhmen herkommend, über 
Weiden in die Oberpfalz eingetreten, und ohne Aufenthalt durch die un⸗ 
gaſtliche, waldige Gegend eilend, am 23. Juli Nachmittags dann in Re⸗ 
gensburg angelangt. Die etwas unangenehme Reife, die eben fo gut auf 
einer biquemern und freundlichern Route, wenn auch auf Umwegen, hätte 
zurückgelegt werden können, wurde von Ihrer Kaiſerl. Majeftät dennoch 
und wahrſcheinlich deshalb gewählt, um einer Einladung der verwiltweten 
Frau Fürſtin von Thurn und Taxis nachzukommen, reſp. um der innig 
verehrten Tante (Ihre K. Hoheit die Fürſtin Taxis iſt bekanntlich die 
Schweſter der Höchſtſel. Königin Luiſe von Preußen, fo die Mutter der 
Kaiſerin war) einen höchſt erfreulichen Beſuch abzuſtatten. Kaum in der 
alten Ratisbona angelangt, und im Gaſthofe zum Kreuz abgeſtiegen, wurde 
die hohe Kaiſerl. Frau dort alſogleich von Ißrer durchl. Frau Tante, der 
Fürſtin von Thurn und Taxls, in Begleitung des regierenden fürſtlichen 
Herrn Sohnes, empfangen; nachdem Ihre Kaiſerl. Mai. daſelbſt die Auf⸗ 
wartung der Königlichen, Fürſtlichen und ſtädtiſchen Behörden huldvollſt 
anzunehmen geruht hatte, brachten ſodann die prächtigſten und koſtbarſten 
Staatswagen Sr, Fürſtl. Durchl. die hohen Herrſchaften in das Fürſtl. 
Palais, wo große Tafel veranſtaltet war. Nach dem Diner, Abends 7 
Uhr, fuhr die Kaiferin mit dem Fürſtlichen Galla⸗Poſtzuge, und begleitet 
von ihren und den Fürſtlichen Hofdamen nach dem denachbarten gräfllich 
Lerchenfeldiſchen Schloſſe Köfering, um dort zu übernachten. Der Herr 
Graf, als baieriſcher Geſandter am St. Petersburger Hofe, aber ſchon feit 
mehren Wochen mit Urlaub auf ſeinen Gütern anweſend, hatte alle Vor⸗ 
ſorge und Anſtalten getroffen, um den kurzen Aufenthalt der erlauchten 
fremden Fürſtin auf ſeiner freundlich⸗ſchönen Beſitzung ſo angenehm als 
möglich zu machen. Das Schlafgemach Ihrer Mojrftät war zur Ueberra⸗ 
ſchung eben fo eingerichtet, wie das in der Reſidenz zu St. Petersburg; 
unter der Nacht⸗Tollette Ihrer Maj. befanden ſich unter Anderm auch ein 
Paar, von der Hand der Gräfin von Lerchenfeld, einer gebornen tuſſiſchen 
Edeldame, ſelbſtverfertigte, in Gold⸗ und Silberſtoff reich geſtickte Negligs⸗ 
Schuhe, das ganze U brige des Schloſſes, die Tafel u. ſ. w., kur; Alles 
war außerordentlich glänzend und prachtvoll arrangirt. Man hatte die 
Militärmuſik von Regensburg engagirt, welche während der Tafel ſplelte, 
und ihre Töne noch ſpät bis Nachts 11 Uhr hören ließ, während große 
Illumination des Schloſſes und Abbrennen eines brillanten Feuerwerks 
vor demſelben ſtattfand. Unter den vollkommenſten Zuftiedenheitsäußerun⸗ 
55 5 Ihre Maj. anden Tages Morgens 9 Uhr die Reife nach Mün⸗ 

en fort. 2 

Augsburg, 1. Auguſt. Von einem unferer Londoner Corteſponden⸗ 
ten iſt uns ſo eben die Nachricht zugekommen, daß der Abſchluß eines Han⸗ 
dels vertrages zwiſchen Großbritannien und Oeſterreich zuver⸗ 
sichtlich erwartet wurde, und in dieſ m Augenblick ohne Zweifel ſchon ſtatt⸗ 
gefunden habe. 5 (Allg. Zig.) 

Hannover, 2. Auguſt. Der General und Krlegs⸗Minſſter Graf 
von Alten iſt von feiner Miſſion nach London beute bier wieder einge⸗ 
troffen. — Der Hamburger Correſpondent meldet aus Norderney vom 
28. Juli: Unter den bereits anweſenden Badegäſten befinden ſich Se. 
Königl. Hoheit der Kronprinz, Ihre Durchlaucht die Herzogin von Anhalt⸗ 
Bernburg und Se. Königl. Hoheit der Kurprin; und Mitregent von Heſ⸗ 
ſen⸗Kaſſel, unter dem Inkognito eines Grafen von Schaumburg, und darf 
mann im Laufe des nächſten Monats auch dem Beſuche Sr. Maeſtat des 
Königs mit Gewißheit entgegen ſehen. 

Hamburg, 31. Jull. (Privatmitth.) Geſtern kam in dem Maga⸗ 
zin eines bieſtgen Handlungshauſes Feuer aue. Der Verlust, den daſ⸗ 
ſelbe durch Einäſchtrung der Gebäude und Verbrennung der darin brfind- 
lichen Waaren erlitten, beläuft ſich auf 600,000 Mark. 


Oeſterreich. 


Wien, 30. Jull. (Privatmitthellung.) Nach dem Krönungs⸗Programm, 
welches 8 Folio⸗Seiten einnimmt, wird der Einzug der K. K. Maje⸗ 
ſtäten in Mailand beſonders prachtvoll ſein. Außer der gewöhnlichen 
Begleitung, welche ſi h ſolchen Prachtzügen anrelht, bewegen ſich die De⸗ 
putitten, die Central⸗ und Provinzial⸗Congregationen, die reitenden Ban⸗ 
nerträger von 88 Königl. Städten mit entfaltetem Pan ier dem Kal⸗ 
ſerwagen voraus. Der Zug endet bei der Domkirche und geht von dort 
nach abgehaltenem Te Dium zu Fuß in den Kaiſerl. Palaſt. Am Tage 
der Erbhuldigung, welche in dem großen Karyatiden⸗Saale ſtattfindet, be⸗ 
giebt ſich St. Maj. der Kaiſer in feierlichem Zuge auf den allda errlchte⸗ 
ten Thron und ſetzt ſich mit bedecktem Haupte, worauf der Stellvertreter 
des oberſten Kanzlers, Graf Inzagbi, den Eid, welchen ſaͤmmtliche Grof- 
würden und Deputirte laut nachſprechen, in italleniſcher Sprache vor⸗ 
tft. Nach Ableſung deſſelben beglebt ſich der feierliche Zug in den Dom, 
um dem Te Deum beizuwohnen. Während der Felerlchkeſt der Huldigung 


wohnt J. M. die Kaiſerln fo wie die Kaiſerl. Familie und das diploma⸗ 
tiſche Corps derſelben auf Tribunen bei. — Bei der feierlihen Fahrt des 
Hofes nach St. Ambroſia wird die gewöhnliche Galla⸗Begleitung ſtattfin⸗ 
den. Am Tage der Krönung, welche der Cardinal⸗Patriarch von Venedig 
und der Cardinal⸗Erzbiſchof von Malland, wobei jedoch Etzterer nach dem 
Alter den Vorrang hat, gemeinſchaftlich in fo fern verrichten, daß der Erz⸗ 
biſchof von Mailand die Salbung vornimmt, allein bei dem eigentlichen 
Krönungs⸗Akt die eiſerne Krone mit Beihülfe des Cardinal⸗Patrlarchen 
von Venedig auf das Haupt des Monarchen ſetzt, worauf der jüngere Car⸗ 
dinal Se. Maj. den Kaiſer mit dem Schwert umgürtet, während der Ael⸗ 
tere den Reichs apfel darreicht; „dabei verkünden 101 Kanonenſchüſſe und das Liu; 
ten aller Glocken den Anfang dieſes feierlichen Aktes. Der Krönungszug, 
wobei St. Maj. die Hauskrone auf dem Haupte trägt, geht zu Fuß aus 
dem Palaſt in die Domkiich.. J. Maj. die Kaiſerin firht demſelben von 
dem Balkon des Palaſtes zu, und verfügt ſich nachher in die für fie be⸗ 
reitete Trlbune in der Kirche. Beim Eintritt in die Kirche wird S. M. 
von dem Cardinal⸗Erzbiſchof von Mailand und Venedig und den 18 
Biſchöfen des lombardiſchen Königreichs empfangen und zum Altar geleitet, 
allwo die Geremonien auf bie übliche Weiſe beginnen. Nach erfolgter In: 
throniſatlon ruft der lombardiſche Obriſthofmeiſter mit lauter Stimme: 
„Viva Ferdinando Imperatore et Re nostro,“ in welchen Ruf dle 
Anweſenden üblicherweiſe einfimmen. Bei der Opferung übergiebt S. M. 
elne ſchwere Goldmünze. Nach vollzogener Krönung kehrt der Kalſer im 
Krönungs⸗Ornat mit der elfernen Krone auf dem Haupt, dem Scepter 
und Reichsapfıl in den Händen, in die Burg zurück, allwo er ſich dem 
Volk auf dem Balkon des Palaſtes unter Vortritt des Reſchs⸗Herolds und 
der hohen Reichswürden zeigt. Hlerauf findet das Kalferl, Banket in dem 
Karyatiden⸗Saal ſtatt, woran auch J. Maj. die Kaiſerin und ſämmtliche 
Erzherzoge und Erzberzoginnen Theil nehmen. Der Kardinal⸗Erzbiſchof 
von Malland und der Cardinal⸗Patriarch von Venedig genießen die Ehre, 
an dieſem Banket Theil nehmen zu dürfen, während ſammtliche Reichs⸗ 
würden ihren Dlenſt verrichten und die übrigen Deputirten ſich auf den 
Zuibunen befinden. Sobald der Kaiſer auf das Wohl feiner. Unterthanen 
teinkt, ertönen die Kanonen und hierauf erheben ſich die Majeſtaͤten und 
die Feier iſt geendet, 5 

Wien, 4. Auguſt. (Prlvatmitth.) Heute find beide MM. der Kai: 
fer und die Kalſerin nach Mailand abgereiſt. In Salzburg, der Reſidenz 
der Familie des Don Carlos, verweilt der Hof einen Tag. Man glaubt, 
daß der ruſſiſche Kalſer all dort eine Zusammenkunft mit unſerm Monar⸗ 
chen haben wird. S. K. H. der Erzherzog Franz Carl iſt von Se. M. 
dem Kalſer Nikolaus zum Jahaber eines Grenadler⸗Regiments ernannt 
worden. S. D. der Fürſt Metternich hat ſich länger in Teplitz auf⸗ 
gehalten als beſtimmt war, und es ſcheint, nich den umlaufenden Salons⸗ 
Sagen, daß alldort wichtige Verhandlungen ſtattfinden. St. D. iſt am 
Iſten d. Mis. hier eingetroffen und hat den nordamerikaniſchen Miniſter 
von Mühlenberg mpfangen. Morgen tritt er die Reiſe nach Salzburg 
und Innsbruck an. S. K. H. der Erzherzog Ludwig geht Sonntag eben 
dahin. — Es if entſchleden, daß die Rückteſſe des Hofs von Venedig 
hierher direkt über Klagenfurth ftattfindet und daß die Reiſe nach Trleſt 
für dieſesmal unterbleldt, fo daß der Kalſerl. Hof gegen den 23. Oktober 
wieder allhler eintrifft. — Am 6. geht J. M. die Kaiferin Mutter nach 
Tegernſee, und am 7. J. M. die Erzherzogin Marla Louiſe von Parma 
in ihre Staaten zurück. Sonach bleibt von der Kaſſerlichen Famille nur 
S. K. H. der Erzherzog Carl, die Eezherzogin Maria Anna und die 
Familie des Erzherzogs Franz Carl allhier zurück. Man erwartet je⸗ 
doch binnen 20 Tagen die Kalſetin Mutter zurück, um während der Ans 
weſenheit des ruſſiſchen Thronfolgers die Honneurs zu machen. 

Am 31. Juli Abends iſt Se. Excellenz der Graf Stephan von Illé⸗ 
häzy, Erbhere zu Trentſchin, Ritter des goldenen Vileßts k. k. wirklicher 
geheimer Rath und Kämmerer, Obetſt⸗Truchſeß im Königreiche Ungarn, 
Erbobergefpan der Llptauer und Trentſchiner Comltate, im 77ften Lebens⸗ 
jahre nach elner langwierigen Krankheit in Baden, bei Wien, mit Tode 
abgegangen. e 

Großbritannien. 


London, 31. Jull. Der Herzog von Wellington gab am Sonnabend 
in Apsley⸗Houſe den noch bier anwefenden Ktönungs⸗Botſchaftern, unter 
benen ſich auch der Marſchall Soult befand, ein glänzendes Diner, wel⸗ 
chem von Seiten der Königlichen Familie ber Herzog, die Herzogin und 
der Peinz Georg von Cambridge brimohnten. Der Marſchall Soult ver⸗ 
ließ die Geſellſchaft beim Herzoge von Wellington um halb 11 Uhr Abends 
und begab ſich von da unmittelbar nach dem Tower, we er ſich am Bord 
des Ftanzöſiſchen Dampfbootes „Meteore“ einſchiffte. Der Ruſſiſche Krö⸗ 
nungs⸗Botſchafter, Graf Stroganoff, iſt heute früh von hier nach 
Brighton abgerelſt, wo er ſich nach Dieppe einſchiſfen will, um über Pa⸗ 
eis nach St. Petersburg zurückzukehren. Der Herzog von Wellington 
wird, wie verlautet, dieſer Tage eine Reiſe nach Baden⸗Baden und Tep⸗ 
litz machen. Einige glauben, er werde auch Paris beſuchen, was aber von 
Anderem ſehr bezweifelt wird. 

Der Allg. Leipz. 31g. schreibt ein Londoner Korreſpondent: „Der Zeit⸗ 
punkt für die Veröffentlichung der Flugſchrift über den galliſchen Bund 
war ſehr gut gewählt. Das Machwerk trägt den Stempel der Lüge offen 
auf der Stirn; das Publikum iſt indeſſen durch das „Portfolio“ und ans 
dere folche Veröffentiſchungen zu politiſcher Leichtgläubigkeit mehr wie ge⸗ 
neigt. Es iR ein meiſterzaf ter Angriff der Tories gegen Ruß⸗ 
land und das jetzige Minifterium, Ich habe ſchon mehrmals dar⸗ 
auf hingebeufet, welche zweldeutlge Rolle Durham in Petersburg ſpielte, 
und wie das Minifterlum mit Rußland ſchön thut und auch den entfern⸗ 
teften Vorwand, mit dieſem Koloß in Conflict zu kommen, wie eine Peſt 
flieht. Wenn ihm nichts den Hals bricht, fo wird ihm we gen biefer poll⸗ 
iſchen Sünde der Stab gebrochen werden. Der Verſaſſer der Flugschrift 
tiſt Herr Urquhart, derſelbe, der in Konſtantinopel Geſandtſchafts⸗Se⸗ 
kertair war, derſelbe, der mit den Whigs zerfiel, derſelbe, der das 
‚Portfolio begann. Seit er ſein Amt niederlegte, hat er nicht aufgehö't, 
das Minifterium Melbourne verdächtig zu machen, und da ihm bei feinen 
vielfeitigen Talenten, feinen genauen Lokalkenntniſſen und feinen fortwaͤh⸗ 
renden Verbindungen mit der 


Türkei die mächtigſten Waffen zu Gebote abgelaufen. 
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jetzt eine Figur im Lager der Torſes, die Aufmerkſamkeit 
um feiner Flugſchrift noch mehr Gewicht zu 
geben, mußte der großartige Handelsſtand von Glasgow Adreſſen an die 
Königin und das Haus der Gemeinen richten, worin fie ſſch bitter über 
die Hiruachlößlaung der engliſchen Intereſſen gegen Rußland beklagen. 
Jitzt werden Sie auch begreifen, warum die confervariven Blätter fo viel 
Aufhebens von dieſer Schrift machen, die whigiſtiſchen aber darüber ſich 
luſtig machen, ohne den Grund anzuführen, den dieſelben eben ſo gut 
wiffen, als ihr Berichterſtatter.“ 


Frank relch. 


Paris, 30. Juli. Der Temps glebt von den Feſtlichkelten des 29, 
Juli die zuſammenhaͤngendſte Beſchrelbung, nicht ohne einen gewiſſen Auf⸗ 
flug von ſarkaſtiſcher Laune. „„Die Parifer find früh am Morgen, luſtig 
und guter Dinge, beim Schalle der Kanonenfalven aufgewacht und nicht 
lange in den Stuben geblieben. Die Kirche St. Madelaine war den Be⸗ 
ſuchern geöffaet, allein fie ſah im Innern nichts weniger als feſtlich aus: 
die Geruͤſte ſtanden noch, allerlei Baumaterlal lag überall im Wege, der 
Eſtrich war noch nicht gelegt; man mußte zu einer Hintertreppe hinauf, 
und an der Wiſtſelte des Gebäudes den Portikus entlang gehen, um den 
Haupteingang an der Fagade zu erreichen. — Am anderen Ende des Bou⸗ 
levards, wo dle Julius⸗Säule zu ſtehen kommen fol, war nur ein verlaſ⸗ 
ſenes Gerüſt zu ſehen; noch iſt das Poſtament nicht einmal fertig. — Zu 
beiden Seiten der Allee zu den Champs Elyſées wa ten all' die wohlbe⸗ 
kannten Decorationen aufgeſtellt, die als Mobiliar zu allen ſogenannten 
Volksfeſten dienen müſſen. Buden von Holz oder Pappe; altes Gewehr, 
Montirungsſtücke, angeftrichene Uniformen, wo möglich in den Farben der 
alten Kaiſer⸗Garde zu Trophäen aufgeſchichtet, darüber die Namen Ma⸗ 
rengo und Aufterlig, — man weiß, dergleichen verfehlt ſeine erbauliche 
Wirkung nicht. Von Baum zu Baum ſchlängelten ſich Gulrlanden mit 
Lämpchen für die Illumination. Auf dem Rundpiatze der Champs Ely⸗ 
fees tagte eine mächtige geſchnäbelte Säule mit transparenter Inſchrift om 
Fußgeſtele. Von da bis zum Trſumphbozen wieder eine förmlſche Gaſſe 
von Säulen, Stangen und anderem Zugerüſt mit dreifarbigen Fahnen, den 
86 Departements zu Ehren. Der vlerſpännige Slegeswagen mit den bei: 
den Figuren oben auf dem Triumphbogen war lange nicht koloſſal genug, 
um von da herunter rechten Effekt zu machen. — Taſchenſpleler, Wunder: 
Fünfte, Raritäten, ſehenswärdige Thiere, Marktſchreier Bühnen, Kram: und 
Glücksbuden, waren fo zahlreich vorhanden wie nur je vorher; geſchrieen, 
gefungen und muſizirt wurde aus allen möglichen Tonarten. — Auf dem 
großen Viereck gab es einen Klettermaſt, zwel Pantomimen⸗Theater und 
mehrere ſehr ſchlecht harmonirende Orcheſter. Am Fuße des Maſtes hiel⸗ 
ten die Pollzel⸗Agenten über die ſich herzudrängenden Kandidaten Muſte⸗ 
rung, und wer Gnade vor ihren Auzen fand, wurde zum Klettern heran⸗ 
gelaſſen. Es war eine faure Preisbewerbung, doch blieb zuletzt keine Prä⸗ 
mie ungeholt. Die beiden Theater löſten ſich dergeſtalt ab, daß die Vor⸗ 
ſtellung vom Mittag bis zum Abend ununterbrochen im Gange blieb. Die 
Hauptſache war: es wurde gewaltig viel geſchoſſen. Franzöſiſche Matroſen 
ſchlugen ſich heldenmüthig gegen Türkiſche Seeräuber, und befreiten einen 
Trupp niedlicher Sklavinnen; Franzöſiſche Landleute wurden von Spanls 
ſchen als Pilger verkleldeten Bandlten überfallen und von herbeikommen⸗ 
den Franzöſiſchen Soldaten gerettet; das iſt Alles, was wir von der Sache 
haben begreifen oder errathen können. — Auf der Seine zwiſchen dem 
Pont royal und dem Pont de la Concorde lieferten ſich die Rothea und 
die Blauen ein hitziges Seegefecht. Am Ufer unter Zelten ſaßen der 
Selne⸗ Präfekt, der Polizei- Präfekt, die Herren von der Munizipalität, die 
Kampfrichter und eine auserleſene Damen⸗Giſellſchaftz die Quai's, dle 
Brücken, die Terraſſe des Tulletien⸗Gartens, die Fenſter, die Dächer waren 
mit Zuſchauern beſetzt; Kopf an Kopf; j de Wendung des Kampfes, jeder 
geſchickte Streich, Sieg und Niederlage wurde mit lautem Zuruf und mit 
Musketenſalven begleitet. — Das Wetter war den ganzen Vormittag hei: 
ter, begann ſich Mittags zu trüben, es wurde ſtark windig, und von fünf 
bis gegen acht Uhr ſetzte es mehrere ſtarke Regengüſſe; der Abend 
blieb kuͤhl und feucht. — Dis Orcheſter im Tuilerlen-Garten war mit 
Guirlanden von farbigen Papier = Laternen über und über behangen, 
unter welchen der Regen große Verwüſtungen anrichtete, Der Kö: 
nig und dle Königliche Familie erfchienen auf dem Balkon, der Regen 
trieb ſie jedoch in den Marſchall⸗Saal zurück. Der König fand ſich ſpäter 
wieder ein, hörte einige Stücke an und grüßte zum Abſchied hinunter, 
worauf das Orcheſter die Pariſienne und kernac unter großem Beifall dle 
Marſeillaiſe anſtimmte. Die Mllitair-Orcheſter am Qual d'Orſay muſi⸗ 
zirten in einem fort mit dem Tuflerſeen⸗Oicheſter um die Wette; man 
wußte ſich vor Muſik nicht zu laſſen. Drei Leuchtbälle wurden mit Ein⸗ 
bruch der Nacht vom Quai d'Orſay losgelaſſen und flogen luſtig über den 
Tuilerleen⸗Garten hinweg. — Auf dem Platze vor der Deputirten⸗Kammer 
techts von der Fagade ſtand der Berg Veſuv; die Kolonade des Deputir⸗ 
ten⸗Palaſtes, nebſt einem auf Leinwand gemalten Thor und mehren ſtatt⸗ 
lichen Konſtruktionen voa Holz und Pappe auf dem Pont⸗Reyal, mußte 
Pompeil vorftellen, die Seine den Golf, — ein Leuchtthurm war nicht 
vergeſſen, — und der Qual mit ſeinen Paar Gärten dle Kampaniſche 
Küſte; darüber breitete ſich der graubehangene Himmel, bie ſternloſe Nacht 
und trübes Dampfgewölk. Der Wind und der Regen hatten ſchlimm ge⸗ 
wirthſchaftet, der Veſuv war naß und hatte Riſſe bekommen; Pompeji 
war halb eingefallen; vlele Stücke verſagten und ſchon wurde die Menge 
ungeduldig, als zum Glück der Veſuv ſich ermannte, Lava, Schwefelfeuer 
und einen Regen bunter Flammengarben von ſich gab und Pompeji in 
feuriger Lohe aufging. — Die Iluminatlon war beſonders in den Champs 
Elyſéees und am Indaliden⸗Hotel ſehenswerth; Alles jedoch überſtrahlte die 
Kette von Gaslichtern unter den Arkaden des Finanz⸗Miniſterlums in der 
Straße Nivoli. Die Place de la Eoncorbe nahm ſich in der Byleuchtun 
prächtig aus. Dle 8 neuen Statuen haben all dem Spektakel ruhi 2 
gefehen; die 12 Helden, die in früherer Zeit auf der Brücke Kaas = 
ren nicht fo herzhaft, ſondern wurden bei ſolchen Gilegenheſten immer bei 
Seite geschafft, um nicht Schaden zu nehmen. Mehre Städte follen febe 
unzufeſeden fein, daß fie in der Giſellſchaft nicht vertreten find, fo na⸗ 
mentllch Toulouſe. — Alles iſt ruhig, ohne Störung, ohne Unglücksfall 
An militaſriſchen und polizeilichen Vorſichtsanſtalten war kein 


ſtehen, fo iſt er 
verdient. Zu gleicher Zeit, 


Mangel, man hat fie nirgends gebraucht. Dreifarbige Fahnen fah man 
überall in großer Menge; dle Theater namentlich hatten ſich damit verſe⸗ 
hen. Eines derſelben hatte aus feiner Rumpelkammer einen großmächtigen 
Fahnenſtock, ein echtes Melodramen⸗Meuble, hervorgeholt und aufg pflanzt; 
oben darauf ſaß ein hölzerner vergoldeter Adler und die Inſchrift lautete: 
115tes Linſen⸗Regiment. In den Kaſernen waren faſt zu allen Fenſtern 
kleine dreifarbige Flaggen ausgeſteckt. Man war nicht brgeiftert, doch hat 
man ſich behaglich amüſirt. Man bemerkt mit Vergnügen, daß bie Pa: 
riſer Volksmaſſe von Jahr zu Jahr beſſer ausſehend, ſauberer gekleidet er⸗ 
ſcheint, das läßt auf Ordnung, Sparſamkelt und zunehmenden Wohlſtand 
ſchließen. Für die Heranbildung des Nationalfinnes haben Beluſtigungen 
der Art, tie die geſtrigen, natürlich nicht die geringſte Bedeutung. Sie 
ſollen zerftreuen: darauf einzig iſt es abgeſehen.“ 

Paris, 31. Juli, Die Herzogin von Würtemberg (Pelnzeſ⸗ 
fin Marie von Orleans) iſt geſtern zu Neuilly von einem 
Peinzen entbunden worden. Der Geburtsakt wurde von dem Groß⸗ 
kanzler Baron Pas qufer aufgenommen und vom Herzog Decazes empfan⸗ 
gen; alle Glieder der Königlichen Familie, der Herzog von Nemours, der 
abwe ſend iſt, ausgenommen, haben den Akt unterzeichnet; eben fo auch der 
Conſeils⸗Präſident Mols, der Stlegelbewahrer Barthe, der Herzog von 
Choiſeul und der Würtembergiſche Gefandte, General⸗Major von Fleiſch⸗ 
mann. — Der neugeborene Prinz hat die Namen Philipp Alexander Ma: 
ria Ernſt erhalten. Die hohe Wöchnerln befindet ſich wohl. 

Chateaubriand kam am 25. Juli durch Nimes; er machte da nur 
einen Beſuch und zwar bei dem Bicker⸗Dichter R boul. 


Spanien. 


(Kriegs ſchauplatz.) Man ſchreibt aus Seu⸗d Urgel vom 27. Juli, 
daß der Baron de Meer in Solſona eingerückt iſt. Die Inſurgenten ha⸗ 
ben ſich ins Bisthumsgebäude und in die Hauptkirche zurückgezogen. Graf 
d'Espagne war zu Ladurs. Man ſchreibt ans Valencia vom 22. Juli, 
daß Otaa zu Teruel war, Cabrera zu Morella und Merino zu Chelva. 


Portugal. 


Liſſabon, 24. Jul, Der Gouverneur von Angola iſt entlaſſen 
worden, weil er die Ausfuhr von Sklaven von jener Kolonie nach Havana 
geſtattet hat. Aus demſelben Grunde hat die Königin dem Dänifchen Con: 
ſul auf einer der Kapveidiſchen Inſeln das Exequatur entzogen. Dies Ver: 
fahren wird dem Visconde Sa da Bandeira um fo mehr zum Ruhme 
angerechnet, als er ſich dadurch in Oppoſitlon gegen die große Maſſe des 
Volks ſetzt, die noch immer dem Sklavenhandel ſebr günftig iſt. — Es 
elrculiren unbeſtimmte Gerüchte von einer neuen Revolution, welche 
die Republikaner beabſichtigten; die Königin, heißt es, ſolle abgeſetzt und 
eine Regentſchaft mit Dona Iſabella Marla an der Spitze angeordnet werden. 


Niederlande. 


Haag, 31. Julf. Der Baron von Heckeren, der viele Jahre lang 
Gouverneur unſerer Meftindifchen Beſitzungen war, iſt am 8. v. M. auf 
der Rückreiſe in das Mutterland zu Curagzo mit Tode abgegangen. — 
Der Sohn des Fürſten Paskewitſch von Warſchau iſt aus Deutſchland 
hler eingetroffen. 


Belgien. 


Brüſſel, 31. Juli. Geſtern war hier das Gerücht verbreitet, daß 
die Minifter die Abſicht hätten, die Kammern in der letzten Hälfte des 
nächſten Monats zu einer außerordentlichen Seſſion zuſammen zu 
berufen, um denſelben die politiſchen Fragen der Gegenwart vorzulegen. 
In der gefteigen Verſammlung des Miniſter⸗Conſells, in welch m der Kö⸗ 
nig ſelbſt den Vorſitz führte, ſoll in dieſer Beziehung ein drfinitiver Be⸗ 
Schluß gefaßt worden fein. Mit dieſem Gnüchte bringen die hieſigen 
Zeitungen eine andere Nachricht in Verbindung, daß nämlich an alle 
höheren Offiziere der Befehl ergangen fei, Urlaubs⸗Bewilligungen bis zum 
1. Januar 1839 zu ertheilen, und daraus ziehen fie dle Folgerung einer 
baldigen friedlichen Ausgleichung mit Holland. 

Lüttich, 30. Jull. Belgiſchen Blättern zufolge, ſoll der König 
in ſeiner Antwort an die Deputatlon der Limburger die Verſicherung er⸗ 
theilt haben, daß ihr Intereſſe bei der Londoner Konferenz mit Eifer und 
Feſtigkelt vertheldigt würde; doch dürfe man ſich nicht verhehlen, daß das 
Verhältniß Luxemburgs zum Deutſchen Bunde die Lage der Sache bedeu⸗ 
tend erſchwere. Wenn man nur mit Holland allein zu unterhandeln hält', 

ſo würde ſich gewiß viel raſcher ein beiden Ländern zuſagendes Auskunfts⸗ 
mittel finden laſſen. Der Stand der Dinge ſeit 1830 ſei übrigens der 
Konſolidirung der Belgiſchen Natlonalität nur günſtig geweſen und der 
König freut ſich, daß man hauptſächlich ihm die Erhaltung des status quo 
zu verdanken gehabt. Bis zur endlichen Ausgleichung der Angelegenheit, 
deren Zeitpunkt noch immer nicht zu beſtimmen fei, empfiehlt der König 
den Limburgern dleſelbe Mäßigung, dieſelbe Umficht, durch die fie ſich bis⸗ 
her ausgezeichnet; zu ungeftüme Aeußerungen könnten leicht bel den Nach⸗ 
barſtaaten, deren Belgien mehre habe, Anſtoß geben. So viel als möglich 
müßte man es jedoch zu vermelden ſuchen, daß das Ausland nicht veran⸗ 
laßt werde, den Zwiſt um jeden Preis beendigen zu wollen; denn hierbei 
treffe es ſich gemeinhin, daß man dem ſchwächeren Theile Unrecht gebe. — 
Dieſe Antwort ſoll von der Deputation mit großer Aufmerkſamkeit ange: 
hört worden fein. Auch fol der Präſes derſelben dem Könige angezeigt 
haben, daß ein Limburger eine Denkſchrift über die Holländiſchen Enklaven 
im Limburgifhen abgefaßt habe. _ | 


Afrika. 


Algier, 21. Jull. Die Generale Guingret und Duval de Dam⸗ 
pierre ſind hier eingetroffen. Der Erſtere ſoll an Rapatel's Stelle das 
Kommando in Oran, der Letztere an des nach Konſtantine abgegangenen 
Galbols Stelle ein Lager zu Belida übernehmen. Galbols fol dem Ge: 
neral⸗Goudteneur verſprochen haben, ſich aufs ſtrengſte an dle ihm ertheil⸗ 
ten Inſtruktlonen und an dle von Algier eingehenden Befehle zu halten 
und nicht das Geeingſte mit den Waffen in der Hand ohne Guthelßen des 
Goubverneurs zu unternehmen. Ueber Abdel⸗Kader widerſprechen ſich die 
Nachrichten in einem Athem. So viel ift gewiß, daß Ben Arach ihn zu 
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Miliana nicht getroffen hat. Es ging ſogar ein Gerücht, er ſel an den 
Folgen einer bei Ain⸗Maydeh erhaltenen Schußwunde geſtorben. Andere 
Briefe verſichern, Marſchall Walde habe am 19ten ein Schreiben vom 
Emir empfangen, worin derſelbe feine baldige Rückkehr meldet. Die Ara⸗ 
ber in der Gegend von Maskara und Tlemſen, hieß es, wären aufgefor⸗ 
dert worden, hätten ſich aber geweigert, dem Abdel⸗Kader Zuzug zu leiſten. 
Auch der Scheith El⸗Barkani ſoll Befehl erhalten haben, mit Fußvolk 
8 aus der Provinz Algier eiligſt aufzubrechen und zum Emir 
oßen. 


N Miszellen. 

(Köln.) Man erzählt ſich hier Folgendes: „Ein Jude, Namens B.., 
und ein Cheift, Namens E.. . . beide Kaufleute, befanden ſich auf einem 
Dampfſchiffe und geristhen, wahrſcheinlich als concurrirende Geſchäftsleute, 
in einen Wortwechſel, der die Ehre des chrlſtlichen Kaufmanns verletzte. 
Der Mann machte ein Engrosgeſchäft in Halsbinden, und der Sohn Ya: 
kob's, der ein Gleiches that, erdot ſich ſpottweiſe in Gegenwart viele an⸗ 
derer Negotlanten, die Waate, die ©,,,,., zu einem anſtändigen Preiſe 
hielt, für ein Spottgeld zu liefern. Zurückzugehen war nicht möglich, alfo 
wurde Iſrael von Frankfurt beim Worte genommen und mußte ſich ver⸗ 
bindlich machen, nach Muſter und gegen Caution eines Theils der Sum⸗ 
me eine ungeheuere Menge von Cravatten innerhalb eines halben Jahres, 
das Stück zu drei Slübergroſchen abzuliefern. Alle Paſſagſere des Dampf⸗ 
ſchiffes nahmen dle Partie des christlichen Kaufmanns, well ihn der Jude 
berabsufegen und zu beſchimpfen geſucht hatte, und als es endlich in Op⸗ 
penheim hlelt, nöthigten ſie denſelben, das Geſchäft abzuſchllegen und vor 
Notar und Zeugen das ſtipulirte Geld zu empfangen: Der Handel fei in 
Form Richtens geſchloſſen, hieß es, und wenn B... feine Verpflichung 
nicht erfülle, ſo müſſe er den Schaden bezahlen, der groß genug ſein dürfte. 
Das Facit iſt nun folgendes: Als der Jude ſah, daß die Sache Ernſt 
wurde, der Notar kam und das Geld aufgezählt war, griff er in die Taſche 
und ging durch die Hinterthüre nach Malnz oder ſonſt wohin. Er hatte 
übertechnet, daß er an den Cravatten vierzigtauſend Gulden verlieren, ſomit 
bankrott werden müſſe. E.. .. .. kehrte unterdeß nach Frankfurt zurück und 
klagte bei den Gerichten, geſtützt auf die vorthellhafteſten Gründe und Zeug⸗ 
niſſe. Ich höre nun, daß B.., verurtheilt werden fol, demſelben die ver⸗ 
ſprochene Waare zu liefern oder den taxirten Werth zu bezahlen. In dle⸗ 
ſem Falle wird ſich der Verurtheilte gewiß lleber zu einem Shak peare ſchen 
Contracte verſtehen und fein Fleiſch preisgeben. Der Caſus iſt tragiſch 
aber poſſirlſch, und ich glaube nicht, daß man den Juden ſehr bemitleldet.“ 


(Wien.) Die reiche naturhiſtorlſche Sammlung dis von feinen Rel- 
ſen zurückgekehrten Barons von Hügel zu Wien, iſt um 80,000 Fl. C. 
M. von dem Kaifer von Oeſterreich erkauft worden. 

Der Magiſtrat der Königl. Freiſtadt Peſth hat dem Redakteur des 
Journals „der Humoriſt“, Herrn M. G. Saphir in Wien, in Birück⸗ 
ſichtigung feiner weſentlichen Verdienſte um dieſe Stadt, das Ehrenbürger: 
recht verliehen. * i f 


(London.) Die kleine St.⸗Kilda, eine der entlegenſten Hebriden, 
iſt fo abgeſchnitten von dem Verkehre mit Schottland und wird fa ſelten 
von Handelsſchiffen beſucht, daß der dortige Geiſtliche erſt vor Kurzem 
die Nachricht von Wilhelms IV. Tode erhalten und ein Jahr 
lang für die Geſundheit und das lange Leben des Königs gebetet hat, der 
im Grabe lag. Eine Zeitung, die am Tage der Herausgabe in Schottland 
auf die Poſt gegeben wird, kommt dem Geiſtli chen gewöhnlich erſt 
2% Jahr ſpäter zu! 

Der Marſchall Soult beſuchte in London einige Fabriken und wurde 
von den Arbeitern mit Jubel empfangen, die ihm Sträußer boten. Alle 
waren ſonntäglich geſchmückt und der Marſchall beſchenkte fie reichlich, in⸗ 
dem er ſagte, er müße den Leuten doch wenigſtens die weißen Handſchuhe 
bezahlen, welche fie ſeinetwegen angezogen hätten. Einer der Arbeiter hörte 
dieſe Worte und ſagte: „Mylord, mir brauchen See keine Handſchuhe zu 
geben, denn Sie haben mir beide Hände genommen, die ih in Toulouſe 
ließ.“ Dabei zeigte er feine berſtümmelten Hände, mit denen er jedoch 
noch einige Arbeiten verrichten konnte. — „Wenn dles fo iſt, mein tapfrer 
Held,“ antwortete der Marſchall, „ſo muß ich Dich anders bedenken; Du 
befigeft Deine Beine noch, da, kaufe Dir Strümpfe.“ Und er gab ihm 
eine Banknote von 5 Pf. St. (33 Rtlr.). f 


(Lin ns.) Ein Lanbprediger in Schweden hatte ſich nach und nach 
einen ſchönen Garten angelegt, den bie auserleſenſten Gewächſe und ſelten⸗ 
ſten Blumen zierten. Hier brachte er alle ſeine Mußeſtunden zu und ſeine 
Gattin leiſtete ihm in dieſer ländlichen Zurückgezogenheit größtentheils Ge⸗ 
ſellſchaft, mit einem kleinen Knaben auf dem Arme, der ſehr unruhiger 
Natur und ein großer Schreihals war. Wenn nun das Kind, was öfter 
geſchah, unruhig ward, ſteckte ihm die Mutter, um es zu beſchäftigen, eine 
Blume in die Hand. Dies Mittel war von Erfolg. — Was iſt aus dem 
Jungen geworden? Der Fürſt der Botaniker, Linné. 


Univerſitäts⸗ Sternwarte. 


een Thermometer. 
Barometer 
7. Auguſt feuchtes Wind. Gewdit. 
1888. 3. e. | inneres. | äußeres. niedriger. 
gs. ö u. 27, 2,200 + 14, 40 + 12, 6 1. 1 ed. oe üsemnbite 
u. ſez, 780 + 15, 0) + 14 8 2, 9 S. 1gelbides Geber 
Mtg. 12 Uu. 27,7 7,81 15, 6 16, 4 4, 8 |BEW.45° uͤberwoͤlkt 
Ache. 8 U. 27 718) 4 16, 6 +18, 8] 5, 4 [VS. 61,/gtoße Wolken 
Abd. 9 u.e7 7,19 15 4] 4 18, o[ 2 2 S. 517 heteer 
Minimum + 12,6 Maximum ＋ 18, 8 (Temperatur) Oder + 16, 5 


Druck von Groß, Barth u. Coup. 
Mit einer Beilage. 


Redaktion: E. v. Vaerſt und H. Bartz. 
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Todes ⸗ Anzeige. 

Nachdem es Gott gefollen hat, unſern vielgelieb⸗ 
ten Gatten, Vater und Bruder, den Wein kaufmann 
und Rathmann Bernhard Scholz nach vielen 
und ſchmerzlich überſtandenen langen Leiden am 
Sten d. M., Vormittags 10 Uhr, aus dem irdi⸗ 
ſchen in ein beſſeres Leben einzuführen, erfüllen 
wir ſchmerzvoll die Pflicht, dies entfernten Freun⸗ 
den und Verwandten ergebenſt anzuzeigen. 

Der Verluſt iſt unermeßlich, und ein Jeder wird 
unſere Thränen gerecht finden. 7 

Grottkau, den 8. Auguſt 1888. 

Die hinterbliebene W'ttwe 
Wilhelmine Scholz geb. Stein⸗ 
häufer, nebſt 7 Kindern, und 
Geſchwiſter. 


Neueste Gesang -Compositionen. 
So eben ist erschienen, und in Breslau 
bei Carl Cranz zu haben: 


Deutsches Liederbuch 
für Gesang 


mit Begleitung des Pienoforte 
gedichtet von O. C. B. Wolf, 
5 in Musik gesetzt 
von 


C. Banck. 


Op. 30. 
Heft 1. Gott und Vaterland. 12%, Sgr. 
Heft 2. Liebe. 17 %½ Sgr. 
Heft 3. Buntes Leben. 20 Sgr. 
(complet 1 Rthir. 10 Sgr.) 


Das vom Antiquar L. Schleſinger in Bres⸗ 
lau neu angefertigte 


Buͤcher⸗Verzeichniß, 
einen Theil ſeines Lagers enthaltend, (beſonders 
ſchönwiſſenſchaftliche Litteratur) wird in deſſen Lo⸗ 
kal, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 31, gratis verab⸗ 


folgt. 


—— —— — —ſ — — 

In der Buchhandlung Ig n. Kohn (Schmlede⸗ 
brücke Stadt Warſchau) find ant quar. zu haben: 
Petiscus allgem. Weltgeſchichte. 2 Bde. Mit Kpf. 
u. Kart. f. 2% Rthlr. P. Eſchenloer's Geſchich⸗ 
ten d. Stadt Breslau v. Kuniſch. 2 Bde. f. 1%, 
Rtblr. Llechtenſterp, Frelh. v. Atlas der Erd⸗ 
und Staatenkunde. 834 — 837 ft. 9½ f. 3% 
Rrthlr. 
ten in 74 Blätt. 886. ſt. 7. f. 3 Rtlr. Hum⸗ 
mels Clavierſchule, Fol. g. neu, f. 5% Relr. Für⸗ 
ſtenau's Flötenſchule f. 1%, Rthlr. Pölig, allgem. 
Weltgeſchichte. 4 Bde. f. 2 Rehlr. De Pradt, les 
quatre Concordats. 4 Tom. Paris, f. 2%, Rtlr. 


———ͤĩêͤů—— —— TEE TRETEN 
Albrechtsſtraße Nr. 24, beim Antiquar Böhm: 


Ganganellis Briefwech⸗ 


fit, 5 Bde., 10 Sgr. Gellerts moral. Vorleſun⸗ 
gen, 2 Bde., 10 Sgr. Kannabichs Geographie, 
1826 5 Sgr. Preuß. Städteordn. 6 Sgr. Schnelle 
Linderung d. Kopſſchmerzen, 5 Sgr. Schubarts 
Todesgeſänge, 4 Sgr. Fülleborn's Rhetorik, 5 
Sgr. Pferdellebhabertaſchenbuch, 5 Sgr. 


Subhaftationg ⸗ Bekanntmachung. 


Das hierſelbſt auf der Schuhbrücke an der Ecke 
der Junkernſtraße sub Nr. 917 des Hypotheken⸗ 


Buchs, neue Ne. 25 und 4 belegene Kretſchmer⸗ 
haus, zum grünen Berge genannt, ſoll im Wege 
der nothwendigen Subbaſtatlon verkauft werden. 
Die neuſte 
werthe 8968 Thlr. 25 Sgr. 


in ſteht ’ 
aun F. December c. Vormittags 11 Uhr 


errn Stadtgerichts-Rath Jüttner im 
vor dem 2 1 des Königl. Stadt⸗Ge⸗ 


Partheien⸗Zimmer Nr. 
richts an. 
Die Taxe 
richtsſtätte und der neuſte 
der Regiſtratur eingefehen werden. 
Breslau, den 24. A 


1888. 1 
Königl. Stadtgericht hleſiger Reſidenz 1. Abtheilung. 


L 11 Uhr, x 
vor dem Herrn Stadt-Gerihts:Rathe Lühe ans 


Atlas v. d. dutfhen Bundes⸗Staa⸗ 


Taxe brträgt nach dem Durchſchnitts⸗ 
Der Bietungs⸗Ter⸗ 


kann beim Aushange an der Ge⸗ 
Hypotheken⸗Schein in 


eingetragene Poſt im Hypothekenbuche gelöſcht wer⸗ 
den wird. i . 
Ober⸗Glogau, den 10. Juli 1838. 
Königl. Preuß. Land: und Stadt⸗Gericht. 
Bekanntmachung. 
Von Seiten des unterzeichneten Juſtizamtes 
wird hierdurch bekannt gemacht: 
daß dle gegen den Bauer Anton Macziey zu 
Balkowig, durch das Erkenntniß de publicato 
den 7. Februar 1833, ausgeſprochene Prodigas 
litäts⸗ Erklärung wieder aufgehoben worden ift, 
Kupp, den 15. April 1838. 
. Königliches Juſtiz⸗Amt. 
f S 


Bekanntmachung. 

Zum nothwendigen Verkauf des auf der Reu⸗ 
ſchen Gaſſe und unter den Hinterhäuſern sub 
Nr. 552 und 586, neue Nr. 63 und 21 belege⸗ 
nen, dem Seilermeiſter J. G. D. Weigelt, modo 
deſſen erbſchaftlichen Liquidatlons⸗Maſſe gehörigen 
und zum ſchwarzen Kegel genannten Kretſcham⸗ 
Hauſes, abgeſchätzt nach der Durchſchnitts⸗Taxe 
auf 14760 Rtir. 22 Sgr. 7% Pf., haben wir 
einen Termin - 

auf den 18. Dezember d. J. Vorm. 11 Uhr 
vor dem Herrn Stadt⸗Gerichts⸗Rathe Jüttner an⸗ 
beraumt. 

Die Taxe und der neueſte Hypotheken⸗Schein 
können in der Negiftratur eingeſehen werden. 

Zu dieſem Termine wird der ſeinem Wohnorte 
nach unbekannte Seilergeſelle Chriſtlan Weigelt 
zur Vermeidung der Präcluſion mit vorgeladen. 

Breslau, den 18. Mal 1838. 

Königl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
I. Abtheilung. 


chmidt. 


Zur Verdingung einer neu zu fertigenden Stak⸗ 
keterie von 176 Fuß Länge, Behufs der Erwelte⸗ 
rung des Kirchhofs zu St. Michaeli hlerſelbſt, an 
den Mindeſtfordernden, iſt auf den gten d. M. 
Nachmittag von 3 bis 6 Uhr der Termin anbe⸗ 
raumt und wird im Pfarrhauſe zu St. Michali 
abgehalten werden. 

Nur approbirte Zimmermeiſter werden zur Lici⸗ 
tatlon zugelaſſen, die eine Cautſon von 50 Rthlr. 
in Pfandbriefen oder Staatspapieren zu erlegen 
geneigt find. x R 

Anſchlag und Bedingungen werden im Termine 
zur Einſicht vorgelegt und können auch von heute 
ab bei dem Unterzeichneten eingeſehen werden. 
Breslau, den 3. Auguſt 1838. 

Spalding, Königl. Bau⸗Inſpektor. 


Auktion. 
Am 17. d. M. Vorm. 9 Uhr ſollen auf dem 
Lorenzhofe (vor dem Nikolai⸗Thore) 
500 Eimer Spiritus 
in Gebinden zu 4, 5, 6, 7 und 8 Eimern öffent⸗ 
lich an den Meiftbietenden verſteigert werden. 
Breslau, den 7. Auguſt 1838. 
Mannig, Auktlons⸗Kommiſſarſus. 


Trockene Soda ⸗Seife, 
a Pfd. 4 — 4½ Sgr., in größeren 
Partien billiger, empfiehlt: 
C. J. Springmuͤhl, 
Schmiedebrücke⸗ und Urſuliner⸗ 
ſtraſtenecke. 


Verpachtungs⸗ Anzeige. 

Die Beſitzung sub 0 6, in 15 . 
vor dem Oder⸗Thore gelegen, beſtehend aus d m 
Wohnhauſe, dem Wirthſchaftsgebäude, dem Gar⸗ 
ten, fo wie 9%, Morgen Acker, ſoll von Weih⸗ 
nachten a. c. ab, anderweitig auf mehrere Jahre 
verpochtet werden. Das Nähere beim Häuſer⸗Ad⸗ 
miniſtrator Hertel, Reuſche Straße Nr. 37. 


— 


Bekanntmachung. 


Zum nothwendigen Verkauf des sub Nr. 844 
Hummerei Nr. 16 belegenen Ganditor Johann 
Gottfr. Thiemſchen Grundſtücks, abgeſchätzt nach 
der Durchſchnitts⸗Taxe auf 10,361 Rthlr. 2 Sgr. 
7 Pf., haben wir einen Termin auf 

den 13. November d. J., Vormittags um 


geſetzt. . 
Die Taxe und der neueſte Hypothekenſchein 
können in der Regiftratur eingeſehen werden. 
Zu dieſem Termine werden: 
1) Die Freigärtner Nikolaus Koſcheck ſchen Erben, 
2) Die Anna Marla verehelichte Schuhmacher 
Hanke, 
3) Die Stadtrath von Nimptſchſchen Erben, 
4) die Magazinier Carl Gottftied Ullmann⸗ 
ſchen Kinder, 
5) die Erben der verehel. Kaufmann Geier, 
geb Ullmann, 
6) der Pattikulier A. W. S. Schilling, 
7) die Erben der Caroline Frlederike Eleonore 
Jäckel, Äh 
mit vorgeladen. . 
Breslau, den 30. März 1838, 
Königl. Stadtgericht hieſiger Reſidenz 
1. Abtheilung. i 
v. Blankenſee. 


Prok lama. 


Auf der zu Koſtenthal belegenen, sub Ne. 1 des 
Hypothekenbuches vermerkten Frel⸗Scholtiſei nebſt 
Zubrhör,- iſt sub Rubr. III., Nr. 1, ein Kauf⸗ 
gelder⸗Rückſtand von 10179 Rthl. 22 Sgr. 3 Pf. 
ex decreto vom 24. November 1830 von Amts: 
wegen mit der Maaßgabe eingetragen, daß darauf 
allfährlich Termin Johanni 1000 Relr. an das De⸗ 
poſitum des Kgl. Oberlandesgerichts zu Ratibor zur 
Jonathan Bergmannſchen Konkursmaſſe gezahlt 
und damit im Jahre 1825 begonnen werden ſollte. 
— Der Beſitzer der genannten Frelſcholtiſei, Lieu⸗ 
tenant Walliczek, behauptet, dieſe 10179 Rthl. 
22 Sgr. 3 Pf. an die, laut des in dem Ober⸗ 
Amtmann Jonathan Bergmannſchen Konkursver⸗ 
fahren ergangenen Diſirlbutions⸗Urtels des Königl. 
Oberlandesgerlchts von Oberſchleſten, d. d. Ratibor 
den 26. Juni 1826, darauf angewleſenen Gläubi⸗ 
ger vollſtändig bezahlt zu haben, hat jedoch darüber 
nur zum Theil löſchungsfählge Quittungen beibrin⸗ 
gen können. Auf feinen Antrag fol dieſe Poſt 
gelöſcht werden, und es werden daher alle Diejeni⸗ 
gen, wilche an dleſe Kaufgelder rechtsgültige An⸗ 
ſprüche zu haben vermeinen, hierdurch aufgefordert, 
in dem auf den 31. Oktober c., Nachmit⸗ 
tags 2 Uhr, hitſelbſt im gerichtlichen Seſſions⸗ 
Zimmer auf dem hieſigen Rathhauſe anberaumten 
Termine, entweder perſönlich oder durch gehörig le⸗ 
gitimirte Stellvertreter — wozu die Juſtiz⸗Kom⸗ 
miffarien Barſchdorff und Raiffer in Neu⸗ 
ſtadt vorgeſchlagen werden — zu erſchelnen, ihre 
Anſprüche anzuzelgen und zu beſcheinigen, oder zu 
gewärtigen, daß fie mit allen Real⸗Anſprüchen an 
die gedachte Freiſcholtiſel präkludirt und ihnen des⸗ 
halb ein ewiges Stiüſchweigen auferlegt, auch die 


2 Ellen breiten Gardinen⸗Muſſelin, weiß, desgl. 
auch bunt quartitt, empfiehlt billig? 
5 Der Ausverkauf, Roßmarkt Nr. 14. 


Bergahdddegendagondan on 


Maurer⸗Etabliſſement. 

Nachdem ich von Einer Könkgl. Hoch⸗ 
prelslichen Reglerung hierſelbſt als Maurer⸗ 
meiſter beftätiget worden bin, fo empfehle 
ich mich als ſolcher zu allen Neubauten 
und Reparaturen, ſowohl für. biefigen Platz 
als auch dem auswärtigen Publikum, und 
verſpreche ſolide, geſchmack volle, wle auch bil⸗ 


lige Arbeit. 
W.. Bartſch, 


Maurer⸗Meiſter, Hummerei 
Nr. 21. 8 


t Unterkommen⸗Geſuch. „os 

Ein Midchen aus anſtändiger Familie wünſcht 
bei einer Landherrſchaft als Wirthſchafterin oder 
auch als Kammerjungfer in Dienſten zu treten; 
dleſelbe hat Gelegenheit gehabt, die Haus⸗ und 
Viehwirthſchaft praktiſch zu erlernen; ferner würde 
oben Beſagte nicht abgeneigt fein, mit auf Reifen 
zu gehen. Näheres bel F. W. Kayſer, Kupfer⸗ 
ſchmledeſtraße Nr. 26. 


990000 


28000905 


80280590098 289092888 


— — — 


Lokal ⸗ 


in das ehemalige 


Marſchelſches 


ver 


825 moderne Sommerweſten à 1 Rtlr., 


ſogenannte halbfeidene Herren: ori a3 Sgr., Chemiſets, ſehr gut gearbeitet, a 
10 Sgr., ſo wie alle in dieſes Fach ſchlagende Artikel, em⸗ 
die neue Modewaaren⸗Handlung für Herren zu den billigſten aber feſten Preiſen 


ſchwarze und bunte Atlas⸗Ctavatten a 
. 


6%, Sgr., 


iaſ on, 


Ring, gene Röhrſeite Nr. 35, erſte Etage. 


f Der Stimmkünſtler, 
oder Anweiſung, Klavier⸗Inſtrumente nach ſicheren 
Regeln zu ſtimmen und ſelbige in gutem Zuſtande 
zu erhalten, iſt in Breslau, Kloſterſtraße Nr. 7, 
für 10 Sgr. bei Ph. Wüſt rich zu haben. Laden⸗ 
preis 12 Sgr. Auswärtige Beſtelungen werden 
portofrei erbeten. 


Ein gebildeter Mann von 23 Jahren, wel- 
cher für die Landwirthschaft erzogen wurde, 
in neuester Zeit in Militair-Diensten stand, 
mit dem Rechnungswesen vertraut und der 
Feder vollkommen gewachsen ist, wünscht 
gegen Kost und Logis auf einem Landgute 
eine Anstellung. Derselbe kann die bestenüüũä —fĩ]3łç„7ç —_ 
Zeugnisse aufweisen. Nähere Auskunft er- 
theilt das Anfrage- und Adress-Büreau im 
alten Rathhause. 


Reiſe gelegenheit nach Reinerz, 
Donnerſtag den 9. Auguſt, Sandſtraße Nr. 8 
in 4 Jahreszeiten, bei Schubert. 


Es werden geſucht: 
1) 1500 Rthlr. zur erſten Hypothek zu 5 16 J 
Zinſen, auf ein Bauergut bei Schur onde € 
f mit 150 Scheffel Aus ſaat; 
2) 5 bis 8000 Rthlr. zur erſten Hypothek zu 
4 Ct. Zinſen, auf eine Erbſcholtifei bei 
Schweidnſtz, mit 900 Morgen Fläche und r 
über 400 Rthlr. baare Gefälle. 
3) 9 bis 10,000 Rthlr. hinter 12,500 Rthlr. 
Pfandbriefen zu 5 pCt. Zinfen, auf ein Rit⸗ 
f tergut ohnwelt Breslau. 
Das Nähere ohne Einmiſchung eines Dritten, 
auf der Ohlauer Straße Nr. 48 in der Kanzlei. 


Am 5ten d. M. wurde von der Schweidnitzer 
Straße durch das Portal des Königl. Schloſſes 
bis auf die Antonlenſtraße, eine meſſingene Kapſel 
von einem Wagen verloren, und wird der ehrliche 
Finder erlucht, ſelbige gegen elne angemeſſene Be⸗ 
lohnung Antonienſtraße Nr. 2, oder e 
Nr. 29 abzultefern. 


Eine Dame von Stande wünſcht bei einer ge⸗ 
blldeten Familie hlerorts zu Michaell d. J. eine 
unmöblirte Stube und Kabinet mit beſonderm Ein⸗ 


gang, Bedienung und Theilnahme am Mittagtiſch. 


Hierauf Reflektirende wollen gefälligst Ihre Adreſſe 
und Forderung der Expedltlon der Breslauer Zel⸗ 
tung sub v. D. übergeben. 


Es wünſcht ein verlaßbarer bemittelter Mann, 
die ſelbſtſtändige Verwaltung eines kleinen Gutes 
ohne Gehalt zu übernehmen. Näheres auf don 
Briefe mit J. D. bezeichnet, welche Herr Gra⸗ 
mann in Breslau, Ohlauerſtt. Nr. 43, annimmt. 


baar eingezahlt werden. 


Zum gut bereiteten Fiſch⸗ und Krebs⸗Eſſen, 
heute den 8. Auguſt ladet ergebenſt ein 
Sauer, Coffetier in Grüneiche a. d. Oder. 


Garten⸗Konzert und Ausſchieben 


findet Donnerſtag, den 9. Auguſt, bel mir ſtatt. 
aper Marthiasſtr. Nr. 81. 


Eine Demoiſelle, 


in Anfertigung von Damenputz, und insbeſondere 
der neueſten Hüte und Hauben vollkommen ge⸗ 
wandt, kann in Kaliſch eln ſehr gutes Engage⸗ 


ment ſogleich haben. 
Jacobi, am ——n Nr. 2. 


SEN NN ; = 1 = 
Die ſo rer ae een 10 1 eng⸗ a) 
9 liſchen Thybets habe wiederum, in großer 7 
5 Auswahl erhalten, und empfiehlt ſolche in 7 
aux Farben zu dem Preife a 15 Sgr. pro 5 
3 

3 
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David Goldſtein, 


Ring Nr. 18, dem Fiſchmarkt gerade über. ’ 
— — 


Aecht ruſſiſchen Caravanen Thee, 
vom feinſten Geruch und Geſchmack, das Pfund 
a 3 Rthlr., empfiehlt zur geneigten Abnahme: 
die Handlung Salomon Ginsberg, 
goldene Radegaſſe Nr. 18. 

Haus Verkauf. 

Das zu Freyhan auf der Breslauer Straße sub 
Nr. 59 gelegene neue maſſive Haus, welches ſich 
zu einem kaufmänniſchen Geſchaft ganz beſonders 
eignet, iſt nebſt Hintergebäude und Garten ſofort, 
entweder aus freier Hand zu verkaufen, oder zu 
vermlethen. Erſteren Fals dürfen blos 200 Rtlr. 
Das Nähere iſt hlerſelbſt 
Meſſergaſſe Nr. 37 im Auge Gottes, eine Stiege 
hoch, zu erfragen. Breslau, d. 7. Auguſt 1838. 


Ein kliſchbrauner Flügel von 6 ½ Oktaven ſteht 
zum Verkauf: Neumarkt Nr. 1, eine Treppe. 


er ä nder ung. 
Meine Mode⸗Waaren⸗ und Tuch⸗ Handing 


habe ich von der Ohlauer Straße Nr. 4 


auf derſelben Seite nach dem Markt 


Teichfiſcher ſche Gewölbe, 


ra Nr. 19, 


Indem ich dies meinen hochgeehrten Kunden ergebenſt zur Aeg bringe, bitte ich, mich auch in dem neuen Lokale mit Jhrem 
Vertrauen ferner 85 und ſich meiner ſtets gleich reellen Bedienung S* chert halten zu wollen. 


D. J m mer wia! br. 


Liebeck a. Dresden. Hr. Gutsb. 


Gelegenheit nach Reinerz, den 8. u. 9. Auguſt: 
Ohlauerſtr. Nr. 6 deim Lohnkutſcher Ha da ſch. 


Ein ſchwarzer kleiner Dachshund, ohne Hals⸗ 
band, auf den Namen Bergmann as. ift am 
6. d. M. abhanden gekommen. r den ſelben 
Gartenſtraße Nr. 81 par terre ab;iebt, erhält eine 
Belohnung von 3 Rthir. 


Zu vermiethen für Herten: ein Logis, 1 Stiege, 
vorn heraus, 1. Sept. zu beziehen, Schmiedebr, Nr. 30. 


Eine Wohnung von 9 bls 4 Stuben, Küche 
und Zubehör, wird zu Michaelis geſucht u. nimmt 
die Expedition dieſer Zeitung Addreſſen an. 


Ein Quartier in der erſten oder zweiten Etage 
von zwei Stuben, Stubenkammer, Küche und 
Zubehör, das auch, wenn ein Garten dabel iſt, 
vor dem Thore gelegen ſein kann, wird von zwei 
Damen zu Michaelis geſucht. Die Adraſſen be⸗ 


liebe man Herrnſtraße Nr. 29 eine Te ppt hoch 
abzugeben. 


Angekommene Fremde. 

Den 6. Auguſt. Gold. Schwerdt: Hr. Kaufmann 
Neubertb a. Ber in. — Drei Berge: Hr. Kfm. Ruffer 
a. Liegnitz. Hr. Komm ſſionsrath Prins a. Tarnau. — 
Rautenkranz: Frau Medizinalraͤthin Fyatkowska a. 
Warſchau. Hr. Amtsrath Geisler a. Dziwentline. Hö. 
fl. Hultſchiner a. Gleiwitz und Wienskowitz aus Brieg. 
Hotel de Sileſie: Hr. Kaufm. Kaufmann a. Berlin. 
Hr. Gutsb. Gocht a. Graben. Hr. Juſtiziarius Scheurich 
d. Wartenberg. Hr. Gutsb. Graf v. ad a. uſchuͤtz. 
zwei gold, 4 Hr. Wirthſch.⸗Inſp. v. Waldow 
a. Warſchau. Hr. Kaufm. Blanzger aus Brieg. Hr. 
Land⸗ u. Stadtgerichts⸗Selr. Schulze a. Kreutzburg. — 
Deutſche Haus: Hr. Prof. Dr. med. Kozubowski a. 
Krakau. Hr. K. K. Kreisarzt Boſſe a. Tarenzoll. Hr. Gym⸗ 
naſiallehrer Dieterich a. Leipzig. Weiße Storch HB. 
Kfl. Leuchter a. Rybnik u. Kantrowitz a. Polen. Gold. 
Gans: Hr. Lieut. v. Below a. Königsberg / Pr. vom 
3. Küraſſ. Reg. Hr. Gutsb. Baron v. d. Goltz a. Koͤ⸗ 
nigsberg. Hr. Gutsb. Freiherr v. Luͤttwitz a. Simmenau, 
Hr. Gutsb. Graf Harrach a. Roßnochau. Hr. Oekono⸗ 
mie-⸗Direktor Löler a. Kunzendorf. Hr. Diviſions⸗Pred. 
Mebius a. Glatz. Hr. Banguſer Saling a. Berlin. Hr. 
Oberamtmann Opitz aus Färſtenſtein. Gold. Löwe: 
Hr. Pred. Schettler g. Wartha. — Gold. Krone: Hr. 
Premier⸗Lieut. Bartſch a. Nel Ruppin. Hr. Kfin. Gogler 
a. Wüſtewaltersdorf. — Gol d. Hecht: Hb. Kaufleute 
Meyer a. Loͤwenberg u, Loͤbrecht a. Namslan. Große 
Stube; Hr. Kfm. Jaſfe aus band, Schauſpielerm 
v. Pruski aus d. Groß⸗ 
herzogthum Poſen. Or. Gutsb. von Krzyzanowekl aus 
Pakoslaw. Hr. Schauſp. Greenberg a. Roſtock. Gold. 
Zepter: Hr. Gutsb. v. Chetkowski a. Kuchberg. Frau 
Gutsb. v. Wezyk a. Miomice. 

Privat Logis: Hummerey 3. Frau v. Rochow a. 
Hermsdorf. Ohlauer Straße 9. Hr. Conrektor Seeliger 
a, Oppeln. 


Höchſte Getreide-Preife des 1 Scheffelz. 


f Weizen, 
F 2 | Roggen. Bere | Hafer 
Vom IRtle, Sgr. Pf. a Ser, l. Ale, Sgr. Pf.] Rtlr. Sgr. Pf. Rtlr. Sgr. Pf. 
Goldberg. . 128. Juli 2 — 1 26 — 1 13 —11 1 — 
Jauer. 4. Auguſt 2 — — 1 26 — 1 15 —lı 8 Er 1 
Liegnig + 3. 11 27 81 11 Alt 2 8 
Striegau . . 130. Juli 2 1 — 12 26 — [1 10 — ll 4 —l— 29 — 


8 — ——— S — —ꝛ2ͤ ñx— — 4 — 

Der vierteljaͤhrige Wege pres für die Breslauer Zeitung in Verbindung mit ihrem B 2 5 

g mi m Beiblatte „Die Schlefifhe Chronik ft am hieſi te 

1 Thaler bent (inte Zeitung allein 1. Thaler 7¼ Sgr. Die Chronik allein koftet 20 Sgr. Auswäute tube deen Zeitung in Verblabann 17 155 

Schleſiſchen Chr lusive Porte) 2 Ani 12½ Sgr.; die Zeitung allein 2 Thlr., die Chronik allein 20 Sgr.; fo daß alſo den * Intereſſenten für die 
Ehronit kein Porto angerechnet wird, 


